
«Ja, das ist wirklich etwas Praktisches: jetzt 
kann ich die Wäsche genau nach Beschmut­
zungsgrad und Wäscheart unterteilen,denn 
jede Karte steuert ein ganz bestimmtes, indi­
viduelles Programm ... für Kochwäsche, Bunt­
wäsche, Nylon, Wolle, Windeln, Vorhänge, 
Berufskleider ... schau da: Wolle z.B. hat ein 
besonders kurzes Schonprogramm, so kann 
sie nicht verfilzen. Das Wasser wird zudem nur 
auf maximal 35° erwärmt ... und hier «Nylon » 
-in wenigen Minuten richtig gewaschen. 
Weisst Du, solche individuelle Waschpro­
gramme sind einzig mit Lochkarten möglich!» 

«Wieviele Karten hast Du denn da?» 
«Zu jeder Maschine werden 6 Lochkarten 
geliefert; ich kann aber auch jedes andere 
Waschprogramm auf Karten beziehen. Das 
ist ja der grosse Vorteil: der Automat erhält 
seine Waschbefehle von der Lochkarte. 
Wenn z.B. morgen neue Textilien oder andere 
Waschmittel neue Waschprogramme erfor­
dern, so verlange ich bei Schulthess einfach 
die entsprechenden Karten.» 

«Und die Waschtrommel, findest Du sie 
ausreichend für Deine grosse Familie?» 
«Aber klar, die Grösse der Schulthess­
Trommel ist ideal. Für einen Privathaushalt 
braucht es die gut abgewogene Trommel­
grösse, denn durch das Unterteilen des Wasch­
gutes gibt es oft nur kleinere Wäscheposten. 
Um jedoch die Wäsche zu schonen, muss die 
Trommel ziemlich gut gefüllt werden; bei 
einer zu grossen Trommel ist dies nicht mög­
lich. Und vergiss nicht: je grösser die Trom­
mel, desto länger die Waschzeit ... eine zu 
lange Waschzeit aber ist für die Wäsche kein 
Vorteil . .. » 
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SC: H U LTH ES S, " 

Schulthess-Automaten ab Fr.2100.­
Schulthess-Tumbler ab Fr.1930.­
Verlangen Sie jetzt den neuen Prospekt für 
elektrische oder Gas-Automaten. 

• Maschinenfabrik Ad. Schulthess & Co. AG Zürich 
Zürich Stockerstrasse 5 7  Tel. 0 51/2 744 50 
Bern Aarbergergasse 29 Tel.031/ 3032 1 
Chur Bahnhofstrasse 9 Tel.081/ 2 0822 
Genf 6, rue de la Fleche Tel.022/358890 

«Ah, Du hast 

eine Schulthess 

mit Lochkarten!» 

Besuchen Sie uns an der Olma 
Stand 265, Halle II 

Lausanne 16 , av. du Simplon Tel.021/26 2124 
Neuenburg 9, rue des Epancheurs Tel. 038/ 5 87 66 

� 

SCHULTHESS 

Lugano-Viganello Via La Santa 18 Tel.091/ 33971 
Basel/ Sanitär-Kuhn 
Baselland Missionsstrasse 37 Tel.061/436670 

Eine Reportage für die «WOCHE» 
von Herbert Maeder 

Einen guten Teil ihres Lebensraumes haben die 
Holländer dem Meer abgetrotzt. Sie haben hiezu 
1800 Kilometer Dünen und Deiche errichtet und ein 
in der ganzen Welt einzigartiges System von un­
zähligen Windmühlen und modernen Pumpanlagen 
zur Trockenlegung und Trockenhaltung des so in 
den Poldern gewonnenen Bodens entwickelt. Vor 
vielen Generationen riegelten sie die ersten land­
einwärts dringenden Meeresarme zu und kürzten 
damit die lange Küstenlinie ab: Dank der Technik 
unseres Jahrhunderts wurde es ihnen in zielbewuß­
ter, jahrzehntelanger Arbeit möglich, mit dem 32 
Kilometer langen Abschlußdamm die Zuidersee ab­
zuriegeln, 225 000 Hektaren Neuland zu gewinnen 
und die Küste um 300 Kilometer zu verkürzen. Jetzt 
arbeiten sie an einem noch kühneren Unterfangen: 
Durch Verwirklichung des ,Deltaplanes', des gegen­
wärtig größten Bauvorhabens in Europa, werden sie 
Hollands Küstensaum bis zum Jahre 1978 um wei­
tere 700 Kilometer schürzen. 

T
rotz der Arbeit mWreicher Generationen ziel­
bewußter Holländer, die dem Meere unermüd� 

lieh an Land abgel11lngen !h:aben, reichen im Süd.­
Westen der N.iederl•ande, im Münd,ungsgebie>t des 
Rheins und der Maas, mächrt,i:ge Meeresarme tief 
iian:deinwärts. Sie machen v,iele hundert Kilometer 
sichernder Deiche notwendig, verlängern die Kü­
stenlinie lllllgebührlich und ver-großem entsprechend 
die Gefahr von Wassereinbrüchen. Das zeigte sich 
on Febmar 1953: '.Die verheerende Sturmflut schlug 
zahlreiche Breschen in eben di.ese Deiche, die foooln 
zwischen den Meeresarmen wurden größtenteils 
überflutet. Es bestanden damafa schon Studien, für 
eine SamefUlllg der Verhältnisse; binnen JahresfriM 
wurde darauf der Deltapl]Jan ausgearbeitet, der die 
Küstenlinie um ga"IWe 700 Kilometer verkürzen soll 
und diami,t III.er stets drohenden Gefahr ,im Südwesten 

◄ Abzu�bleuse im Haringvllet (Aufnahme eines Teilmodells 
mit zwei Durcblaßöffnungen). Der 1048,5 m lange Damm 
weist 17 Durchlaßöffnungen von je 56,5 m Breite '80f. Bis 
zu 21 Millionen Sekundenliter Wasser können hier dem 
Meere zugeführt werden, d. h. etwa zwei DriUel der kombi­
nierten Wasserführung von Rhein und Maas. Eine dreieck­
förmige Brückenkonstrukdon überspannt zwischen den Pfei­
lern die Abzugschleusen; sie tt,ägt die Gelenke de.- Stahl­
arme !der je 425 Tonnen ,schweren Segmentscliüt>ien. Ober 
diese 22,4 m breite Brücke kommen eine vierspurige Schnell­
verk� ein Sträßchen und ein Fußweg zu liegen. 

Holland 
schürzt seinen 
Küstensaum 

Dreiecksegmente der Brückenkonstruktion werden zwischen zwei Dammpfeilern in ein smhlernes Gerüst hineingestellt, mit­
tels Stahldrahtseilen vorgespannt und durch Auspeßoo der Zwischem'.iume zum fertigen Träger montiert. Da im Quer­
scho.itt die in Dreiecke gegliederte Dreieckform einem arabischen Schriftzeichen ähnelt, wird nach diesem die Konstruktion 
,Nabla'-Träger genannt. ,Die Bilder auf der nächsten DoppeJseite schildern, wie aof dem Bauptatz auf der künstlichen lnsel 
Im Haringvllet solche Tlliigec enb'tehen. 

Am anderen Ende 
des Rheins 
verwirklicht Holland 
das größte Bauvorhaben 
Europas: 
Den Deltaplan 

der Niederlande entgegenrwirken wird. Vier große 
Meeresarme - das Haringvliet, der Brouw�rshaven 
Gat, dre Oosterschelde und das Veeregat - werden 
mittels schwerer Dämme abgeschlossen. Die sohleu­
senlose Sperre im Veereg;a,t i'St bereits vollendet; s-ie 
wurde dieses Frühja:hr eingeweiht. Am über tausend 

Meter langen Hauptabschlußdiamm im Harinigvliet, 
der 17 Abzugschleusen und eine kleine Kammer­
scbdeuse für Schiffe aufweise11; wird, sind - wje un­
ser Bildbericht 1dM"tut - die Arbei>ten in voUem 
Gange. Durch seine Durchlasse werden künf,tighin 
60 bis 70 Prozent des Rhein- und Maaswassers ins 
Meer iabftießeor. Nach dem Plan soll der letzte der 
v:ier Dämme, jener in der Oostersohelde, im Jtahre 
1978 vollendet werden. Eine Übersicht über den 
garnzen Plan, gibt die Kartens�iizze .a,uf der näcbs-ten 
Seite. 
Der Deltapfan dient aber nicht bloß der Sicherung 
der südwestlichen Niederlande gegen Überflutun­
gen; er wfrd •auch ein besseres Haushairen mit dem 
verfügbaTen Süßwasser ermöglichen, das jetzt noch 
flast ungenutzt -ins Meer s.trömt, :im Lande jedoch -
vor allem in trockenen Sommern - dringend be-
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Holland schürzt 

seinen Küstensaum 
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Nach dem Ijsselmeer Im Norden sol
l 

nun in Holland das 
Deltameer im Südwesten entstehen, Hat man einst in der 
Zuldersee drei neue, groß

e Polder Land gewonnen, wird der 
Deltaplan nach seine

r 
Ausführung das Land Im Mündungs­

gebiet von Rhein und Maas sichern und dank der Damm­
und Stanschleusen eine Verfelnemng des Wasserhaushaltes 

.zwischen I�lmeer und Veeregat ennög)ichen. 

28 

nötigt wird
, 

,Il!icht zuletzt
, 

um der ZJune'hmenden 

Versalzun,g der Binnenge wässer entgegenzuwirken . 

Durch iKanäle und Gräben dTinigt nämlich Meer­
wasser weit ins Land hinein\ versalz,t den Boden rund 

minde:it so den Ertrag. Hinter den geplanten, .Ab­
sohlußdämmen, w:iro sich ein g roßes Süßwasser­
reservoir

, 
das 

,
Deltameer ', bilden (holländ. 

,
Meer ' 

= See), von dem aus man mittels Stauscbleusen sa'l-

2,iges Wiasser aus dem Netz der Kanäle und Gcäben 

verdrängen wird. Ein, ähnliches Süßwasserreservoir 

besteht schon, :im Norden: Das durch die .Absper­
rUillg der Zuidenlee geschaffene ,ljsselmeer' wird ja 

bereitls über die gelderländische Ijssel mit Rhe.'inr­

wasser gespeiist. Ei:n System von Stauscbleusen, das 

2JU>g}eich mit dem Hlarirrgvlietdamrn gebaut wild, 
soll es ermöglichen, noch rin, vermehrtem Maße 

Ribewwasser nordwärts zu leiten. lm wei,tern w.iTd 

d.as bisher durch die Meeresai,me aufgesplitterre, 
unwegsame S�tholland dank des Deltiaplanes 

euren großen wi:rtschaftlicheru Aufschwun,g erleben; 
über die.Absch1ußdäm.me werden nämlich leistungs­

fähige Straßen führen
, 

we'lche die Inseln, aus ,ihrer 

Isolierun,g befre.'ien, und unmitte-lbar an dlas übervöl­
kerte Westholland an�Wießen. H. M . 

Der Werkplatz Im Haringvliet liegt auf einer künstlichen Insel, die 
nach Vollendung des Dammes wieder abgetragen wird. Aus ihrem 
Matet'ial werden dann Anscb1ußdämme aufgeschüttet. Bild oben 
links: Vom 45 m hohen Fahrkran überblickt man den Werkplatz. 
Dammfundament und Scbleusenpfeiler sind hier bereits betoniert. 
Flußaufwärts haben die Pfeiler scbiffsbugartige Form, die durch 

aufgesetzte Stablkämme noch betont werden wird. Diese Form 
wurde des Treibeises w�n gewiählt, das hier künftig in großen 
Mengen Durcb1aß finden muß. Vor dem zweiten Pfeiler der Auf­
nahme erkennt man die dreieckförmigen Schalungen für Segmente 
der ,Nabla'-Konstruktion. Diese wird hier, zwischen den Pfeilern, 
tranchenwelse aus Beton J!ll!gossen, in Plastic &ehüllt und mit Heiß. 
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luft getrocknet. - Mittleres Bild oben: Langsam senkt sich der mächtige Kranhaken, um d.ie armdicken Stahltrossen aufzn• 
nehmen, an denen dann der Kran das 250 Tonnen schwere ,Nabla'-Segment in die Höbe hebt und znm Lagerplatz schwenkt. 
Die Arbeiter sind Holländer; beim größten Bauvorhaben in Europa kommt man erstaunlicherweise ganz ohne Italiener aus. 
Oben rechts: ,Nabla'-8egmente wep]en für den Einbau weiter vorbereitet. Die vlekn Löcher darin sind für die Aufnahme 
der Vorspann-Stablscile bestimmt, mit denen der ganze Träger vorgespannt wird. Bilder unten: Vom Werkplatz (links) bebt 
der 1500-PS-Kran das 250 Tonnen schwere ,Nabla'-Segment, als ob es federleicht wäre, in die Höbe (rechts). 


